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3 550 Johann Nicolai / E. E. E. Raths 8 


— Metrus pfleget ſonſt den een Rang zuha⸗ 
0 | | 


8 „ 
Zumahl da mancher ihm zu Nom den 
8 | CR = Thron beſtellt / 
o findet jeder auch in Schrifften eingegraben / 
Daß s Oltes wahrer . Drdmmg 
15 


Es hal in Warheit auch die Sache viel zu ſagen / 
Die Petrum kan erhoͤhn / daß St vor andern ſich 
Vit Slauben hat verſehn. Denn aluff des Peylands 
x | ragen : 
Jor was erkennet denn der Jud und Geyde 
| mich? 
So war Er beſſer dran / als ſeine Bunds⸗Venoſſen / 
Endem die gerage bald die Antwort machteklar: 
Dubiſt des Woͤchſten Sohn. Kaum war dis g Cort 


gefloſſen 
Aus Petri Zung und Dund / als unfer Geyland 
1 
Mit ſeiner Huld bereit / des Himels⸗Schlüͤſſelwaren 
En ſtiner eignen acht / damit er binden kan 
Und wieder ſchlüſſen auff / daß mancher in Befah⸗ 
Micht ſterbe / ſondern ſtets 15 14 der Gebens⸗ 
| ahn. 2 


Mochwehrter / heute iſt Dein Nahmens⸗Feſt er- 
| ſchienen / 
Dauns die Schuldigkeit befiehlet / ſolche Pracht 
Mit Shre / Giebe / Zuſt und Conne zu bedienen / 
Zumahl da man Sich hier zum 6 50 hat ge⸗ 
macht. 
Wir wollen demnach Dir nur einen Schluͤſſel bringẽ / 
Damit man binden kan. Zwar iſt die Meinung 
nicht 
Alhier zu nehmen an / die in der Schrift wil klingen. 
Mein nur die Kedens⸗Art die uns des Nahmens⸗ 
en Sicht (binden; 


E Gat gantz bekandt gemacht: Ich wil Ihn heute 


SIE uns die ereyheit ſchon / dis Wort zu neh⸗ 
e e eee men an. (winden 
Doch koͤnnen wir itzund den Schluͤſſel nicht um⸗ 
Wo unterm Schloſſe Beld und Bold verbor⸗ 


| gen iſt; 
Vein unſer Hertze kan man itzt eröffnet finden / 


Das ſich nur Giebe / Zreu und Bunt hat auser- 
Er kieſt. 
Dis nimm genaͤdig an / und weil in deinen Bänden 
Der Söfe-Schläffelift/ fo gieb ihn endlich bloß / 


Und laſt ſich deine cziebund Zuld ſtets zu uns wendẽ / 


So bleibt / der bindet / treu / und der da löſet / groß. 
c ARI 


ur 


8 ſchleuſt des Himmels gauſt 
Wieder auff 
Dieſen Tag der uns vergnuͤget / | 
Und da Pflicht und Schuldigkeit bey uns obgeſieget / 
Drum oͤffnen wir / Mochwehrter / Hertz und Sinn / 
Und legen dieſen Wunſch zum Opffer hin. 


Himmel ſeegne dieſen Mann 


Daß Er kan 
a Deine hohe Güͤtte loben / 
Gib Ihm diß was Ihn vergnuͤgt jederzeit von oben / 
Die io Unglͤcks Nacht bezieh Ihn nicht / 
Und laß nach Wunſch J Ihn offt ſehn dieſes Licht. 


Gib ihm lange Lebens⸗Zeit / 


. Laß den Neid 
Bellen aber doch nicht beiſſen / 

Schaff Ihm Ruh und Sicherheit ſamt demdande Preuffen, 
Der Weißheit Strom / der Aganippen Gafft / 
Der von Ihm lͤßt / geb uns noch lange Krafft. | 


Erler: lege deinen Sinn | 
| often hin | 
Darin Liebund Anmuth streiten / N 
Und die dem der Sie erlangt lauter Wohl bereiten; 


Erhalt uns auch mit ſolchem Nectar-Safft 
So iſt uns ſtets Zufeiedenheit verſchafft. Ne 


Unſer Hertz ſol jederzeit 


ſeyn bereit 4 


Auffgeſchloſſen ſich zu zeigen / 

Und ſich zum Gehorſam / Lob / Lieb und Treu 2 Mek a 
So offt auch dieſes hohe Rahmens Licht 

Einfaͤllt / vergeſſen wir der Freude nicht. 


